
 

             

 
     

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Grus grus                    01/2020 
Infos der Landesarbeitsgruppe Kranichschutz Brandenburg 

Liebe Brandenburger Kranichfreunde und Kranichfreundinnen, 

schon wieder neigt sich ein Jahr dem Ende entgegen, zumindest was die Kranichsaison an-
geht. Ein Jahr, wie kein anderes vorher!  

Viele von Euch hätten wir Ende Oktober in Waren/Müritz auf der Jahrestagung von Kranich-
schutz Deutschland getroffen. Und wir hätten an dieser Stelle davon berichtet. Um weitere 
Konjunktive zu vermeiden, schauen wir ins Hier und Jetzt und freuen uns, dass wir auf diesem 
Weg ein Lebenszeichen geben und Informationen aus unserer Arbeitsgemeinschaft mit Euch 
teilen können. 

Auch im zurückliegenden Kranichjahr gab es viele Aktivitäten von Kranichschutz Deutschland 
über die wir im Folgenden berichten wollen. Das neue Kranichjournal liegt vor, in dem auch 
aktuelle (2019) Zahlen zu Brut und Rast enthalten sind. 
 
Wir hoffen, dass alle bei bester Gesundheit sind und auch bleiben! Wir sind gespannt auf die 
Herausforderungen des neuen Jahres und freuen uns auf ein hoffentlich baldiges Wiederse-
hen! 

Herzlichst, Jana Albrecht und Ralf Donat (Sprecher LAG Brandenburg)  

Kontakte:    
Jana Albrecht  Jana.Albrecht@kraniche.de (Region Rhin-Havelluch-Gransee, Sprecher)       
Franco Ehlert   Franco.Ehlert@t-online.de (Region Nordost, Landeskoordinator Brut)  
Ralf Donat   Ralf.Donat@kraniche.de (Region Süd, Landeskoordinator Rast, Sprecher)  

 

mailto:Jana.Albrecht@kraniche.de
mailto:Franco.Ehlert@t-online.de
mailto:Ralf.Donat@kraniche.de
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Bruterfassung Bandenburg 
 

Wir sind in gutem Austausch mit unseren Mecklenburger KollegInnen, die schon mehrere Jahre 
Probeflächen-Kartierung durchführen. Andreas Lehrmann berichtete kürzlich, dass in diesem 
Jahr Karten für 28 Probeflächen eingereicht wurden. Diese wertvollen Erfahrungen wollen wir 
auch für Brandenburg nutzen. Um unseren Landeskoordinator für Brut, Franco Ehlert, zu unter-
stützen, bildet sich gerade eine kleine Arbeitsgruppe, die die Probeflächen-Kartierung für Bran-
denburg weiter vorbereiten möchte. Franco war Mitte letzten Jahres gesundheitlich zurückge-
worfen worden und Anfang 2020 schwer erkrankt. Inzwischen kämpft er sich wieder ins Arbeits-
leben zurück. Es zeigt sich dennoch, wie wichtig es ist, Aufgaben langfristig auf mehrere Schul-
tern zu verteilen. 

Wir bitten um Mithilfe! Eine erste Liste an Interessenten, die bei der Probeflächen-Kartierung 
mitmachen wollten, hatten wir in unserem „Rangsdorf-Protokoll“ (2019) vermerkt. Weitere Inte-
ressenbekundungen bitten wir sogleich an Franco Ehlert/ Franco.Ehlert@t-online.de  bzw.  Na-
dine George /ge_na@web.de zu richten. 

 

Erste Erfahrungen mit der Bruterfassung auf Probeflächen – von Andreas Wittek 
 
Wie auf dem Herbsttreffen in Rangsdorf 2019 beschlossen, habe ich in diesem Jahr in 2 Probe-
flächen und in unmittelbar daran anschließenden Revieren Daten erfasst. 

In diesen Gebieten waren 55 Reviere besetzt. Bei 32 kann man davon ausgehen, dass eine 
Brut oder zumindest der Versuch erfolgte. Am Ende gab es 13 flugfähige Jungvögel, davon wur-
den 10 beringt. 

Folgende Besonderheiten konnte ich feststellen: 

Bereits am 2.1.20(!) hatte ein Paar mit einem beringten Männchen sein angestammtes Brutre-
vier besetzt und war dort regelmäßig zu sehen. Entgegen dem Trend der zunehmenden Aus-
trocknung hatte hier der Biber für eine erhebliche Wassertiefe gesorgt. Möglicherweise war das 
der Grund für den späten Brutbeginn um den 1.5.20. Oder handelte es sich vielleicht um ein 
Nachgelege? 

Anfang Juni konnte ich 2 Kranichküken entdecken, 
wovon eines zunächst überlebte und am 23.7.20 
beringt wurde (siehe Foto).  
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Anfang August erfolgte im Umkreis des Brutplatzes die intensive Weizenmahd. Am 8.8.20 stand 
das Paar leider wieder alleine im Revier. An einem See nahe Angermünde (s. Fotos) einigten 
sich „friedlich“ gleich 3 Revierpaare.  

 

                             2015      06.08.2020  

Davon haben 2 Paare gebrütet - mit zunächst jeweils 2 Jungen. Durch die rasant zunehmende 
Austrocknung hatten Prädatoren leichtes Spiel. Doch 1 Paar hat es geschafft, ein Junges groß-
zuziehen. Bemerkenswert ist, dass die Familie bis 
Mitte September ständig am BP aufgefunden 
wurde. Wie die Eltern das Junge dort schützen 
konnten, bleibt mir ein Rätsel. Auch gab es keinen 
Hinweis für einen Ausweich-Schlafplatz. Relativ 
früh machten sie sich auf die Reise und wurden 
seit Anfang Oktober mehrfach in Nordspanien ge-
sichtet. 

   

      
         Fotos: Andreas Wittek 
 
Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass selbst bei der Betreuung von nur einer Probeflä-
che Fragen offenbleiben. Es erwies sich als hilfreich, im Umfeld sehr vorsichtig nach Informatio-
nen zu fragen. Es gibt in der Nachbarschaft von Brutplätzen den einen oder anderen verantwor-
tungsbewussten Naturliebhaber mit so manchen Insider-Beobachtungen. Dadurch erfuhr ich 
von einem Paar, welches mit seinen Jungen täglich frühmorgens ab einem Alter von 2 Wochen 
die Bahnstrecke Angermünde-Berlin querte - ein Altvogel sich aufs Gleis stellte und die Familie 
hinüber-„geleitete“. Ich hatte sie immer nur diesseits der Gleise gesehen. Durch den Hinweis 
des „Nachbarn“ habe ich den BP jenseits entdecken können. 

Abschließend noch ein großes Dankeschön an Micha Modrow und Till Gütte für ihre Unterstüt-
zung. 
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Kranich-Monitoring 
 
Kranich-Rasterfassung 2020 
Viele Schlafplatzbetreuer nutzen bereits ornitho.de für ihre Datenerfassung und –weitergabe. 
Eigentlich war geplant, bereits in dieser Saison das neue Schlafplatzmodul freizuschalten, wel-
ches eine weitere Erleichterung der Eingabe darstellt. Dies ist immerhin für Mecklenburg-Vor-
pommern gelungen. Bis Ende des Jahres soll es auch für die anderen Bundesländer zur Verfü-
gung stehen. Um es nutzen zu können, ist eine Freischaltung durch den Landeskoordinator Ralf 
Donat notwendig. Er wird in einer Rundmail darüber informieren und abfragen, wer für welche 
Schlafplätze eine Freigabe wünscht. 
Diejenigen, die weiterhin ihre Daten in Listenform erfassen, sollten diese bitte zeitnah an Ralf 
Donat senden.  
Um ein möglichst realistisches Bild des Rastgeschehens für 2020 wiederzugeben, ist eine 
pünktliche und vollständige Lieferung der Daten unerlässlich. Nur so kann der Bericht für das 
kommende Kranichjournal termingerecht verfasst werden. 
 

Berichte aus den Regionen 
 

Kranichaufzucht in Menschenhand – von Beate Blahy 
 
In diesem Jahr kam der erste Anruf von Kranichschutz Groß Mohrdorf am 27. Mai: Eine Familie 
aus Mecklenburg hatte sich hilfesuchend an die Kranichschützer gewandt, denn der Mann hatte 
ein Kranichküken von der Straße aufgesammelt und mit nach Hause genommen, anfangs ohne 
überhaupt zu wissen, um welche Art es sich handelte. Nun wurde ein dauerhaftes Quartier ge-
sucht, es konnte dort nicht bleiben. Das wiederholte sich in kurzer Zeit, ein weiteres Küken kam 
aus dem Oderbruch, feiernde Herrentags-Touristen hatten es von seinen Eltern getrennt, und 
wir nahmen beide auf, um sie großzuziehen und wenn möglich auszuwildern. Wie wir bald her-
ausfanden, waren es ein männliches und ein weibliches Küken. Als die beiden, etwa gleichalt-
rig, schon fast fünf Wochen alt waren, wurde ein weiteres, noch ganz kleines Küken in Groß 
Mohrdorf gemeldet, und wieder ging die Frage an uns, ob wir das nicht auch noch übernehmen 
könnten. Wer schon mal solche Tierkinder aufgezogen hat, der weiß, dass das eine Ganztags-
Arbeit ist, die Kleinen wollen keine Minute ohne ihre Bezugspersonen sein, und man teilt den 
ganzen Tag mit ihnen, richtet den Tagesablauf nur noch danach aus. Darüber hinaus sind sie 
keineswegs so liebliche Naturen, wie ihr kuscheliges Äußeres nahelegt – sie sind untereinander 
ständig in Konkurrenz und versuchen sehr oft, den andern zu dominieren, besser noch, ihm ei-
nen Hieb zu versetzen. So wäre ein wenige Tage altes Küken kaum vor den beiden Halbwüch-
sigen zu schützen gewesen, und wir lehnten deshalb ab, machten aber aus, wenn der Kleine 
groß genug sein sollte, um sich zu wehren, dann könnte er kommen. So wurde es auch ge-
macht, und als Willi etwa acht Wochen alt war, kam auch er nach Steinhöfel zu den beiden Gro-
ßen, Jorinde und Joringel. Wie gut, dass Willi schon so groß war! Er hatte nur zu tun damit, vor 
den Angriffen der beiden andern zu flüchten, besonders Joringel tat sich darin hervor. Der sah 
dieses jüngere Männchen sofort als Konkurrenten an. Das Trio bestand also eher aus den Frak-
tionen eins+zwei.  
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Mit Erreichen der Flugfähigkeit verstärkten wir unsere Bemühungen, die beiden Großen an 
wilde Kraniche heranzuführen, mit Erfolg. Besonders Jorinde flog häufig hin zum benachbarten 
Revierpaar und verbrachte den Tag dort. Joringel hingegen flog nur ihretwegen mit, er hatte 
durch eine wahrscheinlich angeborene leichte Gelenkfehlstellung in den beiden Ellbogengelen-
ken der Schwingen Schwierigkeiten zu fliegen. Er lernte es zwar, flog aber nie so elegant und 
locker wie seine Adoptivschwester. Willi, der absolut fehlgeprägt ist durch die viel zu frühe Weg-
nahme von seinen natürlichen Eltern, interessierte sich wenig für wilde Kraniche, er kehrte nach 
kurzer Runde stets nach Hause zurück.  

Zum Anfang des Monats Oktober, da 
waren die beiden Großen ca. vierein-
halb Monate alt, flog Jorinde mit einer 
Rastgruppe mit und kehrte nicht mehr 
zu ihren Menschen zurück. Sie hat es 
geschafft und wird ihr wildes Kranich-
leben haben, so wie es sich gehört. 
Für Joringel hoffen wir noch: vielleicht 
kräftigt er sich so weit, dass er im 
Frühling, wenn der Rückzug im Gang 
ist, wenn sich Junggesellentrupps bil-
den, den Abflug hin zu seiner Art 
schafft. Nur Willi wird bleiben. Er 
glaubt felsenfest daran, ein Mensch zu 
sein.            Foto: Dr. Eberhard Henne  

 
Kranich-Rast im Oberen Rhinluch bei Linum – von Jana Albrecht 
 
Die Trockenheit der letzten drei Jahre hat dazu beigetragen, dass die Wasserspeicher der um-
liegenden Flüsse und Seen stark abgesunken sind. Die Vernässung von Wiesenflächen zur Be-
reitstellung von Schlafplätzen konnte aufgrund dessen in diesem Jahr erst relativ spät und in ei-
nem geringeren Ausmaß erfolgen. 

Dennoch flogen die Vögel des Glücks zuverlässig ab Ende September in das Linumer Teichge-
biet ein und verteilten sich im Laufe des Herbstes in die umliegenden Blänken. Den Rasthöhe-
punkt am Schlafplatz Linum haben die Zählenden wohlmöglich am 13.10. im Morgennebel ste-
hend erlebt. Eine realistische Schätzung kam aufgrund der Sichtverhältnisse nicht zustande. 
Am 27.10. trugen die "ehrenamtlichen Frühaufsteher", die an den einmal pro Woche stattfinden-
den Sektorenzählungen teilnehmen, dann insgesamt 59.700 ausfliegende Kraniche zusammen. 
Mit den parallelen Schlafplatz-Erfassungen im Ost-Havelländischen Luch weilten zu dieser Zeit 
mind. 68.400 Kraniche zeitgleich im Rhin-/Havelluch.  

Eine webcam gewährt uns Echtzeit-Einblicke in eines der Schlafgewässer bei Linum. Darüber 
konnten wir diese Momente einfangen.  
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Fotos: LFV Oberes Rhinluch e.V. / J. Albrecht 
 
 
Beobachtungsergebnisse aus dem nördlichen Landkreis Dahme-Spreewald – von 
Nadja und Volker Fischer 
 
Die Brutsaison verlief 2020 im nördlichen Landkreis Dahme-Spreewald nicht so erfolgreich wie 
die letzten Jahre. Von 63 kontrollierten Brutplätzen führten acht Paare ein Junges und zwei 
Paare zwei Junge. 42 Kranichpaare hatten keinen Nachwuchs, bei sieben Paaren ist uns der 
Bruterfolg nicht bekannt. In Summe nur 12 Jungtiere. 2019 waren es 18 Junge, 2018 noch 25 
Junge. Der zeitigste Schlupf des Jahres lag am Ende der 1. Aprilwoche, aber nur eines der 
beiden Jungen hat die ersten Wochen überlebt.  



     _______________________________________________________________________ 

  7 

Grus grus - Infos der Landesarbeitsgruppe Kranichschutz Brandenburg 02/2019 

 

Anfang Juni 2020 beringten Thomas Heinicke, Michael Modrow und Till Güte acht Junge. Sie-
ben dieser Jungkraniche sehen wir regelmäßig auf verschiedenen Flächen.  

Im Herbst 2020 wurden in der Region Ringe von 13 verschiedene Kraniche abgelesen, die alle 
in Polen nordöstlich von Poznan beringt wurden. Die Entfernung zwischen Poznan und Mitten-
walde beträgt ca. 230 Kilometer – Luftlinie. 
Die bei uns gesichteten Kraniche wurden bei Poznan seit 2016 dort beringt, kamen teilweise mit 
Ihren Altvögel zu uns und dann jährlich allein. Einige davon wurden im Jahresverlauf in Spanien 
abgelesen. Ein 2014 beringter Altvogel konnten wir dieses Jahr mit seinen beiden Jungen bei 
uns beobachten.  

Mitte Oktober verbrachten wir einige Tage in der Region am Helmestausee 
(Talsperre Kelbra). Zu unserer Überraschung beobachteten wir hier einen von "unseren" Krani-
chen, 2018 beringt in Kolberg. Noch mehr staunten wir, als wir diesen Kranich am 09.11.2020 
wieder bei uns auf heimischem Feld sahen. Der Kranich ist wohl mit einem fremden Zugtrupp 
Richtung Süden mitgezogen, hat dann aber den "Rückwärtsgang" eingelegt und kam wieder in 
seine Heimatregion zurück. 

Zur Kranichzählung Mitte November fielen 1.050 Kraniche im Rangsdorfer See und ca. 400 im 
Prierowsee am Schlafplatz ein. Das Rastmaximum am Rangsdorfer See lag Mitte Oktober bei 
ca. 3.000 Kranichen. 

Trotz Maisanbau in der Region, gab es im Herbst kaum Stoppelfelder, die Äcker wurden nach 
der Ernte sehr schnell wieder umgebrochen und neu bestellt. So machten sich pro Feld bis zu 
800 Kraniche über die Neusaat her, was nicht jeden Landwirt freute. In der Zülowniederung 
werden die Kraniche regelmäßig u.a. von den Jägern vertrieben, obwohl diese Flächen teil-
weise dem Vertragsnaturschutz unterliegen und Ausgleichsflächen des Flughafens BER sind. 
Die Jäger sollen für den Schaden der Vögel gegenüber den Landwirten aufkommen. Ein weite-
res großes Problem sind die zahlreichen Hundebesitzer mit ihren oft freilaufenden Tieren. Zu 
mindestens der Flughafen BER und die Untere Naturschutzbehörde haben von den Problemen 
in diesem Gebiet Kenntnis genommen. Ob der Wunsch von Bernd Ludwig und uns nach einem 
„Runden Tisch“ mit allen Beteiligten verwirklicht wird, bleibt noch offen.  

 
Fotos: Volker Fischer 
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WAS ist sonst noch los? 
 

Neues aus dem NABU-Kranichzentrum und von Kranichschutz Deutschland 
 
Beringung mit neuen ELSA-Ringen 
Günter Nowald informiert, dass in dieser Saison gute 
Erfahrungen mit den neuen ELSA-Ringen gemacht wurden.  
Sie sind etwas größer und innen abgerundet. Aufgrund des 
Designs des Verschlusses sind die neuen Ringe leichter zu 
schließen. Die Haltbarkeit wird erst nach einigen Jahren zu 
beurteilen sein.  
 

 
Attraktive Infotafel, die über Rast und Zugwege informiert 
 

An Rastplätzen von nationaler Bedeutung, die über einen Aussichts-
punkt inkl. Besucherbetreuung (mind. 1 Ansprechpartner/Verant-
wortlichen) verfügen, könnte im kommenden Jahr eine Infotafel über 
Kranichschutz Deutschland informieren.  
Das NABU Kranichzentrum und der Fachvorstand haben eine Tafel 
erarbeitet, die sich kurz vor der Fertigstellung befindet. An welchen 
Plätzen könnte sie in Brandenburg dienlich sein? Es braucht dafür 
einen geeigneten Standort und eine/n Ansprechpartner/in vor Ort. 
Über Hoch- oder Querformat würden wir je nach Platzwahl gemein-
sam entscheiden. 
 
 

 

Neubau eines Internationalen Kranichzentrums bei Günz 
Das KRANORAMA bei Günz ist ein beliebter Anlaufpunkt und aus dem Projekt „Schatz an der 
Küste“ hervorgegangen. Nun gibt es ein Folgeprojekt: „Vernetzte Vielfalt an der Schatzküste“. 
Innerhalb dieses Projektes soll ein Internationales Kranichzentrum „Kranichwelten“ entstehen. 
Damit bekäme das KRANORAMA eine attraktive Schwester und die KollegInnen des NABU 
Kranichzentrums endlich eine angemessene Arbeits- und Projektbasis. Im Frühling 2023 soll es 
soweit sein. 
 
Chronik zu '30 Jahren Kranichschutz' 
Zur nächsten Jahrestagung im Herbst 2021 soll eine Veröffentlichung vorliegen, welche die Ge-
schichte des Kranichschutzes und der Kranichforschung in Deutschland zusammenfasst. 
Es werden unter anderem beleuchtet: Kranichschutz und Kranichforschung bis 1990 - in der 
DDR und der BRD sowie die gemeinsame Zeit ab 1990.  Wer hat, kann mit ausdrucksstarken 
Fotos aus der eigenen Anfangszeit unterstützen. Fotos können gern digital oder analog zu Ralf 
Donat gesendet werden. Die analogen Bilder werden digitalisiert und zurückgesendet.  
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Auch Protokolle, regionale Veröffentlichungen oder interessante Beobachtungen sind von gro-
ßem Interesse. Bitte nehmen Sie dazu Kontakt per Email mit ihm auf (s. u.) 
 
Kranichmassaker im Libanon - Protestschreiben gegen den Vogelmord  
Kranichschutz Deutschland hat zusammen mit dem NABU Bundesverband ein Protestschreiben 
gegen den Vogelmord an die Regierung im Libanon sowie an die EU geschickt: International 
Appeal for the protection of the Eurasian cranes in Lebanon (Internationaler Aufruf zum Schutz 
der Eurasischen Kraniche im Libanon). 
 

 

 

Kranich Journal 2019/2020 

Das neue Journal der Arbeitsgemeinschaft Kranichschutz Deutschland liegt vor. Es ent-
hält neben den aktuellen Bestandszahlen zu Brut und Rast in verschiedenen Bundeslän-
dern sowie Gesamtdeutschland interessante Beiträge aus der Forschung und der Arbeit 
von Kranichschutz Deutschland. Da wir uns in diesem Jahr nicht mehr treffen können, 
wird Ralf Donat die Journale an die Mitglieder der AG Kranichschutz Deutschland zeitnah 
versenden. Diejenigen, die noch nicht Mitglied sind, sollten dies nachholen, um auch in 
der Liste vermerkt zu sein und ein Freiexemplar zu erhalten. Unabhängig davon können 
auch die ihren Bedarf anmelden, die noch nicht Mitglied sind. Es sind übrigens noch ein-
zelne Journale aus den vergangenen Jahren vorhanden. Wer daran Bedarf hat, sollte dies 
bis 25.11. unter Ralf.Donat@Kraniche.de anmelden, um dies gleich der Postsendung bei-
legen zu können.    
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Sonstiges 

 
Werden auch Sie Mitglied bei Kranichschutz Deutschland. 

Die Anmeldung ist kostenfrei. Es gibt einen Mitgliedsausweis, das jährlich erscheinende 
Journal ist dann kostenfrei sowie zahlreiche Informationen aus erster Hand. 
Anmeldung bei: Dr. Günter Nowald, Leiter NABU Kranichzentrum,  
Email: Guenter.Nowald@Kraniche.de 
 
 
Hinweise, Anregungen und eigene Beiträge nehmen gern entgegen: 
 
Ralf Donat  Ralf.Donat@kraniche.de     Jana Albrecht  Jana.Albrecht@kraniche.de  
 

 
 
Redaktion: R. Donat, J. Albrecht, 19.11.2020 
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